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Rumänien am Scheidewege
Bukareſt 6 Juni Wie aus zuſtändiger Quelle

verlautet macht ſich in den maßgebenden politiſchen
Kreiſen ein ſtarker Stimmungumſchwung im Sinne
der Zentralmächte bemerkbar V

Lugano 6 Juni Giornale Jtalia das zum
Teil Eigentum Sonninos iſt ſagt über die Gebiets

anſprüche Rumäniens
Beſſarabiens ſei zweifellos berechtigt ebenſo die
Forderung eines großen Teiles der Bukowina Hin
gegen müſſe die Abtretung des Bezirks von Temesvar
auf den Widerſtand Serbiens ſtoßen hauptſächlich aus
ſtrategiſchen Gründen Das Giornale Jtalia warnt
die rumäniſchen Staatsmänner ernſtlich vor Ueber
ſpannung ihrer Anſprüche

Die Forderung gan z

Die Voſſ Ztg bemerkt dazu Aus Mitteilungen
unterrichteter ausländiſcher Blätter geht hervor daß
Bratianu auf die Aufforderung der Entente die
Bedingungen für den Anſchluß Rumäniens feſtzuſtellen
die folgenden Anſprüche bekannt gegeben hat Gewinnung
der Bukowina Siebenbürgens und des Banats Auf
einen großen Teil der Bukowina macht jedoch Rußland
und auf das Banat macht Serbien umſo entſchiedenere
Anſprüche weil die Entente Jtalien den größten Teil
der Adriaküſte die Serbien zu gewinnen hoff e zuge
ſagt hat Aus ruſſiſchen Blättern iſt zu ſchließen daß
Herr Bratianu auch Wünſche wegen Beſſarabien ange
deutet hat aber damit ſchlecht weggekommen iſt Die

Nowoje Wremja erklärt daß es auf eine ſolche An
maßung überhaupt keine Antwort gäbe Jn Jtalien

legt man natürlich den allergrößten Wert darauf
Rumänien gefügig zu machen Aber bei der gegen
wärtigen militäriſchen Lage Rußlands hat Rumänien
wenn es öſterreichiſche und ungariſche Gebiete gewinnen
wollte wohl keine Ausſicht auf ruſſiſche Hilfe bei dem
Unternehmen und ſo wird es ſich vielleicht lieber ernſt
haft mit Beſſarabien beſchäftigen

Druck des Vierverbandes auf
Bulgarien

2 Köln 6 Juni Die Köln Ztg meldet aus
Sofia Trotz des Lärms der ruſſenfreundlichen Par

teien iſt unverkennbar daß die Hauptmaſſe der Gebilde
ten ſowie des Landvolkes abgeneigt iſt zur Unterſtützung
des verhaßten Serbiens auch nur einen Schritt zu unter
nehmen und überhaupt ohne den dringenden Zwang den
Frieden aufzugeben Die Regierung hat eine förmliche
Antwort auf die Angebote des Vierverbandes nicht ge
geben ſie verhandelt auch nicht darüber doch wird eine
Antwort in abſehbarer Zeit verlangt werden Die
Regierungsparteien ſtehen geſchloſſen hinter der Regie
rung und ſind überzeugt daß Deutſchland und ſeine Ver
bündeten mehr Ausſicht auf Sieg haben als ihre Gegner
und daß der Sieg der Zentralmächte vorteil
h a t für Bulgarien und ſeine Hoffnungen ſein
wird

Die Beute von Przemysl
z Berlin 6 Juni Aus dem Kriegsprefſequartier wird dem Lok Anz berichtet

fangene 31 Geſchütze und 30 Maſchinengewehre in die Hände der Berbündeten gefallen
bei dem Fall Przemysls ſeien 7000 Ge

Die Generalſtabsberichte vom Sonntag
Der Bericht des Großen Hauptquartier

vom 6 Juni
W T Großes Hauptquartier 6 Juni

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Angriffe gegen unſere Stellung am Oſtabhange der

Lorettohöhe wurden unter ſchweren Verluſten für
den Feind abgeſchlagen nur um wenige vorſpringende
Grabenſtücke wird noch gekämpft Die Reſte der Zucker
fahrik bei Souchez ſind noch im Beſitz der Franzoſen

Jm Dorfe Neuville gingen zwei Häuſergruppen
verloren

Feindliche Minenſtollenſprengungen in der Cham
pagne blieben ohne jede Wirkung

Wir belegten geſtern die Feſtung Calais und den
Flughafen St Clement bei Lunsville mit Bomben

Neue Opfer deutſcher VU Boote
Genf 6 Juni Eine Reuterdepeſche berichtet 20

Meilen öſtlich von Harwich ſind drei engliſche
Küſtenfahrzeuge aus Harwich vom deutſchen
Unterſeeboot torpediert und geſunken 2z

W T London 6 Juni Reuter DieSchleppnetzdampfer Enamay und Strathbarn ſind
am 3 Juni bzw 4 Juni in der Nordſee torpediert
worden wobei die Beſatzungen gerettet wurden Bei
den Orkneyinſeln ſind geſtern noch drei Schlepp
netzdampfer torpediert und die Beſatzungen
gerettet worden Nach einer anderen Meldung ſind noch
zwei Fiſcherfahrzeuge bei Lowes und ein Schleppnetz
dampfer bei den Orkneyinſeln von Unterſeebooten ver

ſenkt worden

Für ein Dynamitſchiff beſtimmte
Vomben

T Rotterdam 6 Juni Der am Sonnabend in
Vliſſingen eingetroffene Poſtdampfer Prinzeß Juliana
meldet daß Freitag nacht als die Juliana in Lon
don war ein vom Graveſend kommendes deutſches
O 3Flugzeug 5 Bomben in die Nähe des Dampfers ab
warf Die Bomben waren vermutlich für ein mit
Dynamit beladenes Schiff beſtimmt das 100 Meter
weiter entfernt lag

Deutſche Erſolge im Luftkriege
London 6 Juni Reuter meldet aus Calais
Juni Eine Taube flog um 12 Uhr mittags über

Calais und warf Bomben auf die Stadt Eine Per
ſon iſt getötet Der Materialſchaden iſt unbedeutend
Nach einer amtlichen Meldung kann erſt heute die An
zahl der Opfer des Luftangriffs auf London
vom 31 Mai genau angegeben werden Es ſind eine
Frau ein Mann und vier Kinder getötet worden eine
andere Frau iſt vor Schreck geſtorben V 4

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Unſere Offenſive in Gegend Sawdyniki der

ſich die nördlich und ſüdlich ſtehenden Truppen an
chloſſen gewann nach Oſten weiteren Boden Die Zahl
er Gefangenen erhöhte ſich auf 3650

Weiter ſüdlich bei Ugiany wurde der Angriff
einer ruſſiſchen Diviſion abgewieſen

e des Njemen trieben deutſche Truppen
re Abteilungen auf die Linie Saperczyski Wilki
zurück

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Deutſche und öſterreichiſchungariſche Truppen haben

öſtlich Przemysl den Feind bis in die Gegend nordweſt
lich und ſüdweſtlich von Mosciska zurückgeworfen

Die Armee des Generals von Linſingen hat den
feindlichen Brückenkopf bei Zurawno geſtürmt und iſt
im Begriff den Dnjeſtr Uebergang bei dieſem Ort zu

erkämpfen Auch weiter ſüdlich ſchreitet die Verfolgung
vorwärts Sie brachte uns bislang 10900 Gefan
gene ſechs Geſchütze und 14 Maſchinengewehre

Oberſte Heeresleitung

Der amtliche öſterreichiſche Bericht
W T Wien 6 Juni Amtlich wird verlaut

bart vom 6 Juni
Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz

Die verbündeten Truppen kamen geſtern öſtlich
Przemysl nahe an Mosciska heran und erſtürm
ten Starzawa Jn Ruſſiſch Polen iſt die Lage un
verändert Die aus dem Raume von Stryj vſtwärts
verfolgenden verbündeten Truppen eroberten den
Dnjeſtr Brückenkopf Surawna und ſchlugen
den Feind neuerdings nördlich Kalusz Am Pruth wirdweiter gekämpft

Eine Seeſchlacht in der Oſtſee
2z Stockholm 6 Juni Aus der Richtung

ſüdöſtlich der Jnſel Gotland wurde am 5 Juni eine
ſchwere Kanonade gehört 23 Schuß in der
Minnte Vom Land aus habe man die Schüſſe nicht
ſehen können Nationalitäten und Reſultate ſeien
unbekannt

Notlandung eines engliſchen
Flugzeuges

Amſterdam 6 Juni Handelsblad erfährt daß
ein engliſcher Doppeldecker 12 Meilen von
Axel Provinz Zeeland zum Landen gezwungen wurde
Die Offiziere wurden interniert V

Große Verluſte der Jtaliener
z Berlin 6 Juni Der Sonderbericht

erſtatter der D auf dem italieniſchen Kriegs
aus dem Kriegspreſſequartier

Die Angriffe der italieniſchen Heere a die öſterreichiſche
Südgrenze haben zwar bisher kaum irſendeinen nennens
werten Erfolg erzielt aber bereits erhebliche
Opfer gekoſtet onders im Küſtenlande haben
die Jtaliener ihre Verſuche die auf den Abhängen des
Krn gelegenen öſterreichiſch ungariſchen Stellungen zu
nehmen teuer genng bezahlt

Die Ausdehnung der italieniſchen
Front

T Genf 6 Juni Die Schwierigkeit des
terreich Ungarnitlaieniſchen Operationsgebiets gegen Oe

läßt eine Mitteilung des Popolo Jtalia über die
Ausdehnung und die natürliche Beſchaffenheit des
Kampfgeländes erkennen Die Geſamtlänge der italieniſchen Friegeſront gegen die Donaumonarchie beträgt im

ganzen 511 Kilometer Davon ſind 450 Kilometer
birgiges Terrain während nur 51 Kilometer in der

ne liegen

Auswanderungsluſtige Wehrpflich
tige in Jtalien

Lugano 6 Juni Sonnino richtete an den Vorſitzenden der Geſellſchaft für Auswanderer die Auf
forderung im Jntereſſe der vaterländiſchen Verteidigung
die Rückkehr der Einberufenen zu erleichtern und die
Wehrpflichtigen vom Auswandern abzuhalten V

Das gärende Mailand
Lugano 6 Juni Jn Mailand kamen neue

Einbrüche in die Wohnungen deutſcher Familien vor
Ein aus Venedig kommender Geſchäftsmann erzählt
daß in Mailand auf dem Campanile Abwehrkanonen
ſtehen eine Nachricht die Beunrnhigung erregte Man
will es nicht glauben daß die Militärbehörden den
Marknusdom ſo gefährden können V Z

Türkiſcher Sieg bei Sedul Bahr
W T Konſtantinopel 6 Juni Das Haupt

quartier teilt mit An der Dardanellenfront
hat die ſehr heftige Schlacht im Abſchnitte von Sedul
Bahr die am 4 Juni mittags mit einem feindlichen An
griffe begonnen und ſich auf der ganzen Front entwickelt
hatte nach faſt dreitägiger Dauer durch energiſche
Gegenangriffe unſeres rechten Flügels heute morgen zu
einem Erfolg für uns geführt Der Feind iſt in
Unordnung in ſeine früheren Stellungen zurückgetrieben
nachdem er ſehr ſchwere Verluſte erlitten hatte
Wir erbeuteten von geſtern bis heute morgen ſiebzehn
Maſchinengewehre eine große Menge von Waffen
und Kriegsmaterial Nachdem ein Verſuch des Feindes
unſeren linken Flügel anzugreifen zurückgewieſen wor
den war warf er ſich mit allen Kräften auf unſeren rech

ten Flügel mußte ſich aber durch unſere Gegenangriffe

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Jm Tiroler und im Kärntner Grenzgebiet beſchränkt

ſich der Feind auf wirkungsloſes Artilleriefeuer Er
meidet den näheren Bereich unſerer Stellungen Jm
Gebiet von Lavarone Folgaria eröffneten nun
unſere ſchweren Geſchütze das Feuer auf die feind
lichen Grenzforts

An der küſtenländiſchen Front beginnt der Artillerie
kampf heftiger zu werden Jn den Gefechten am Kern
hatten die Jtaliener erhebliche Verluſte
Am Südhange des Berges wurden 300 feindliche
Leichen gefunden Auch ein Verſuch des Gegners bei
Sagrado den Jſonzo zu überſchreiten wurde blutig
abgewieſen

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabs
v Höfer Feldmarſchalleutnant

heute früh zurückziehen außerſtande ſeinen verzweifelten

Vorſtoß fortzuſetzen Bei Ari Burnu unternahm der
Feind in der Nacht vom 5 zum 6 Juni einen ver
zweifelten Angriff gegen unſeren rechten Flügel wobei
er Handgranaten brauchte Der Angriff wurde gleich
falls mit Verluſten für den Feind abgewieſen An den
anderen Fronten nichts von Bedeutung

r

W T Paris 6 Juni Petit Pariſien meldet
Der Marineminiſter beſchloß das Oberkommando über
das franzöſiſche Geſchwader an den Da
danellen einem Vizeadmiral zu übertragen Der
neue Vizeadmiral iſt Nicol dem der bisherige Konter
admiral Gepratte zur Unterſtützung beigegeben wird

a L

Neue Kämpfe in Kamerun
W T London 5 Juni Amtlich Die eng

liſch franzöſiſchen Streitkräfte in Kamerun vertrie
ben am 29 Mai den Feind aus einer ſtarken Stellung
bei Njck Die Verluſte der Alliierten ſind nicht ſchwer

Dank für Przemysl
W T München 5 Juni Anläßlich der Einnahme von Przemy sl haben der Deutſche Kaiſer

und der Kaiſer von Oeſterreich Glückwunſchtelegramme
an König Ludwig geſandt in denen die Leiſtungen der
bayriſchen Truppen bei der Einnahme hervorgehoben
wurden

Generalleutnanat v Kneißel hat vom Deutſchen
Kaiſer den Orden Pour le mérite und vom Kaiſer von
Oeſterreich den Orden der Eiſernen Krone 1 Klaſſe
mit der Kriegsdekoration erhalten König Ludwig hat
Generaloberſt v Mackenſen mit dem Großkreuz des
Militär Max Joſeph Ordens ausgezeichnet



von Polangen gegen Kowno
Von unſerem mit Genehmigung des Gro

hen Generalſtabes zum öſtlichen Kriegsſchau
platz entſandten Kriegsberichterſtatter Herrn
Rudolf von Koſchützki erhalten wir folgenden

zuſtändigen Zenſurbehörden geneh
ericht vom 28 Mai 1915

den 28 Mai 1915
Vor einigen Tagen iſt eine Gruppe deutſcher Reiter

nit einem Transport von 150 gefangenen Ruſſen unter
wegs auf der Landſtraße von Libau nach Polan
gen von feindlicher Kavallerie in vierfacher Ueber
macht angegriffen worden Die deutſchen Reiter ſitzen
ab und es entſpinnt ſich ein Feuergefecht das etwa eine
halbe Stunde währt und damit endet daß die halbe ruſ
ſiſche Schwadron die Flucht ergreift Jm Verlauf des
Kampfes ſind die Unſeren von ihren Gefangenen ab

1 den
migten 9t ten

gekommen Jeder von ihnen hat ſich ja gegen vier oder
fünf Feinde zu wehren Sie konnten unmöglich eine
Bedeckung zurücklaſſen und ſind natürlich darauf gefaßt
daß die Gefangenen die gute Gelegenheit zur Fluchtinzwiſchen benützt haben und in den Valdern verſchwun

den ſind Jndeſſen finden ſie die ganze Geſellſchaft voll
zählig wieder wie ſie in den Graben geduckt auf die
Rückkehr ihrer Beſchützer wartet Froh daß es ſo ab
gelaufen ſetzen ſie den Marſch fort

Wir kehrten auf dem Rückwege von Libau in Polan
gen ein um das beim Rückzug der Ruſſen aus Memel
erbittert gekämpft wurde und das bei dieſer Gelegenheit
bekanntlich auch von der See her beſchoſſen worden iſt
Eine Granate iſt dabei durch ein Kirchenfenſter ge
fahren und hat den Altar getroffen Von der Exploſion
ſind die ſchön gemalten Fenſterſcheiben aus den Blei
rahmen geſprungen Nur ein Mariengeſicht iſt in dem
einen Fenſter ſtehen geblieben als wenn es aus dem
blauen Himmel hereinblickte Weit ärger iſt das Schloß
mitgenommen Auf einem breiten gewundenen Park
wege kommt man von der Straße hin Die Raſenflächen
ſind von Gruppen prachtvoller Kiefern beſtanden aber
die Blumenbeete in der Nähe des Schloſſes liegen brach
Das Schloß liegt erhöht mit zwei nach dem Ankömm
ling vorſpringenden Flügeln Vor dem Halbrund ſteht
eine Bronzefigur den ſegnenden Chriſtus darſtellend
Die Haustür iſt verſchloſſen aber die zerbrochenen Fen
ſterſcheiben und zahlreichen Granatlöcher haben aller
hand Zugänge geſchaffen Am ärgſten zerſchoſſen iſt die
Hauskapelle am Weſtflügel Hier iſt ein großer Teil
der Wandfläche von den Schiffsgeſchoſſen herausgeriſſen
Unter dem im Wind ſchaukelnden Kronleuchter ſteht eine
Chriſtusfigur mit halb fortgeriſſenem Kopf Jn der
Halle eilig zuſammengeſtellte Möbel von Schutt und
Staub in einfarbig graues Gewand gehüllt Zer
trümmerte Säulen durchgeſchlagenes Parkett die Wände
voller Granatſplitter und Gewehrkugeln Faſt keiner der
vielen Räume ohne Spuren des Kampfes Jm oberen
Stockwerk ein Flur voller Wandſchränke leer nur in
dem einen liegt Kinderſpielzeug ein offener Tuſchkaſten
der Pinſel mit eingetrockneter Farbe daneben wie in der
Eile mitten aus ſorgloſem Spiel hineingeſtellt Eine
Reihe Schlafzimmer mit weißlackierten Möbeln Jn dem
einen großen Haufen von Büchern Alle mit ruſſiſchem
oder franzöſiſchem Text Nur ein Manuſkript in
Maſchinenſchrift iſt deutſch Es enthält Vorſchläge
eines Fachmannes über die Verſorgung von Schloß und
Bad Polangen mit ſelbſtgebautem Gemüſe Nach ein
gehenden Vorſchlägen wird ein tüchtiger Fachmann als
Leiter gefordert Aber auch die Frau Gräfin möge ſich
aus der einſchlägigen Fachliteratur mit dem Gegenſtand
gründlich vertraut machen Draußen liegen die Garten
beete gar nicht oder kümmerlich angebaut Von der

roßen Terraſſe hat man einen ſchönen Blick zwiſchen
diefergruppen auf das nahe Meer

Freitag vor Pfingſten fuhren wir aus um die
Kämpfe De Köwno mitzumachen Eins
unſerer Autos aber bekam unterwegs einen Maſchinen
defekt und wir mußten umkehren Andern Morgens von
neuem hinaus Der Himmel war blau auf den grünen
Weiden voller goldgelber Löwenzahnblüten graſte das
Vieh und die übers Land verſtreuten Gehöfte ſtanden
in weißen Schleiern von Baumblüten Auf der Straße
viele Bauernwagen Es iſt Markttag Die Männer
ſind im Kriege die Pferde werden von Frauen gelenkt
Ein re Geſchäft jetzt für die armen Frauen bei
den vielen Kriegsautos und den oſtpreußiſchen Pferden
die neben ihren vielen glänzenden Eigenſchaften eine
ſehr ärgerliche haben Sie ſind nämlich was man hier
zu Lande ſchecherich nennt Die von den abſeits ge
legenen Höfen herkommen und an Autos nicht gewöhnt
ſind wollen ſich bei ihrem Anblick einfach umbringen
Fortwährend muß man die Fahrt verlangſamen ſtehen
bleiben und abſteigen um den geängſtigten Frauen beim
Bändigen der aufgeregten Tiere zu helfen Viele kehren
beim Anblick eines Kraftwagens um oder fahren einfach
quer durch den Straßengraben aufs Feld Andere
bleiben in Fahrt die Pferde ſcheinen zunächſt ruhig und
wer ſich nicht auf Pferdegeſichter verſteht fährt weiter
und kann ſein Gefährt oft nicht mehr zum Stehen
bringen bevor die Gäule in den Graben oder was
ſchlimmer iſt quer über den Weg ſpringen Und gerade
das taten ſie am Pfingſtſonnabend vor einem unſerer
Autos Es fuhr gegen den Ackerwagen und wenn auch
kein großes Unbe geſchah ſo war doch die Vorderachſe
verbogen und wir mußten abermals umkehren Das
Schickſal wollte einmal nicht daß wir rechtzeitig hinaus
kamen Daheim ſollten wir am Pfingſtfeſt ſein Daß es
ſo dicht vor der Tür ſtand kam mir erſt zum Bewußt
ſein als ich das Birkenlaub ſah das inzwiſchen auf den
Markt und vor die Haustüren gekommen war Alſo
fahren auch wir in den Wald um Maien zu holen
denn zum erſtenmal in dieſem Kriege bin ich in einer
wirklichen Häuslichkeit im Quartier nicht in einer ver
laſſenen Wohnung in der es meiſt unmöglich iſt ſaubere
Hände zu behalten weil alles was man anfaßt ſtaubig
oder ſchmutzig iſt

Der Braune nickt vor dem zweirädrigen Korbwagen
die Räder mahlen im Sande des Waldweges die Vögel
ſingen Rehe äugen vom Wieſenſchlunde herüber und die
Abendſonne leuchtet im hellgrünen Birkenlaub Jch binabgeſtiegen ſtecke grüne gteiſer in die Laternenhalter und

die Korbwand des Wagens während meine Begleiterin
die Zügel hält Jhr Verlobter kam ſchon einmal ver
wundet aus dem Kriege mit hunderttauſenden unbe
kannten Schweſtern erlebt ſie den Krieg ſo ſtark ihn
eine Frau aus der Ferne erleben kann Jch glaube es
iſt zuweilen faſt ſchwerer dieſes aus der Ferne als
vorn in den Schützengräben Der Wagen iſt ganz mit
Maien umkränzt am Ausgang des Waldes geh ich
nach dem Wege zu ſehen Der Braune beginnt zu graſen
in dem pfingſtlichen Wagen ſitzt die Braut wie eine
weiße Blüte im grünen Kelch die untergehende Sonne
gießt ihr Gold über das Bild und ich muß an alle die
goldenen Frauenherzen denken die voll Liebe und
Bangen und doch ſo tapfer und gefaßt den Kopf hoch
halten in dem großen Weltenſturm

Endlich am Dienstag ſurren die Räder unter unſern
Autos ſüdlich des Njemen in das heiligeRußland hinein Der Ausfall aus Kowno iſt zer
ſchlagen und in die Wälder zurückgeflutet Auf dem
Wege nach Szaki begleiten uns öſtlich lange Rauchfahnen
Es ſind die brennenden Dörfer vor Kowno von den
Ruſſen in Brand geſteckt um unſern Truppen keine
Quartiere zu laſſen wenn ſie ſich Kowno nähern

Schrecklich Art der Kriegführung die Wohnſtätte
der eigenen Landesbewohner zuſammenzuſchießen ohne
alle Rückſicht auf deren Leben und Eigentum So
ſchoſſen ſie Ende des vorigen Monats vier Städte nörd

Suwalki in Brand während kein deutſcher Soldat
Freilich keine ruſſiſchen ſondern litauiſche

Stiefkinder von Mütterchen
gelangten wir nach einem

lich
darin war

olniſche jüdiſche Städtedußland Ueber Szaki

Wonen großen Landſttz am Mjemen der ber 190 Jahre
der deutſchen Familie von Keudell gehört hat Eine ganze
Reihe von ihnen liegt auf dem Familienfriedhof im Park
mehrere preußiſche i Nere darunter Soviel ich ſehen
konnte aber kein ruſſiſcher Ein anderer Deutſcher hat
das Gut gekauft ſeinen Namen ins Ruſſiſche überſetzt
und iſt ruſſiſcher Untertan geworden Hier hörten wir
auch von der vorhin erwähnten ruſſiſchen Beſchießung der
eigenen Städte

Bei dieſer Gelegenheit hatten die Unſern um nicht
ganz untätig dieſer Selbſtverbrennung zuzuſchauen ein
paar ſchwere Geſchütze auf einer beherrſchenden Höhe

ſotalansicht von San Marine

aus allen Ställen kam blökend muhend und grunzend
das Vieh das vor ruſſiſcher Raubgier in den ald
getrieben werden ſollte alle Gggen ſtände von Wert
wurden vergraben und als der Mittag nahte war im
ganzen Dorf außer unſeren Armierungsſoldaten
kein einziger n mehr zu finden Mit Sack und
Pack barfuß und keuchend unter ſchweren Laſten heu
lende Kinder am Schürzenzipfel ſo flüchteten ſie wie
weiland das Volk Jſrael vor den Moabitern Dieſe
Flucht wäre eine Groteske geweſen wenn ſie nicht ſo
furchtbar traurig geweſen wäre Die ganze grenzenloſe
Angſt vor ruſſiſcher Willkür und koſakiſcher Mordluſt
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nahe Kalvarja aufgefahren und die feindlichen Truppen
ſo unter Feuer genommen daß ein Teil davon nicht mehr
entwiſchen konnte und ſich gefangen gab Einer dieſer
Gefangenen war ein Nachkomme von Südbdeutſchen die
zur Zeit Katharinas nach Rußland ausgewandert waren
Als man ihn fragre ob er nicht mehr fortgekonnt habe
ſ te er ſ wo ſollte mer denn hinſpringe Ueberall
abe es geſchoſſe Vorn habe es geſchoſſe hinten habees geſcheſſe Weshalb ſie ſich ergeben hätten Ha

mer wolle doch auch lebe Die Mutterſprache war noch
ganz echt nachdem vier Generationen die Heimat nicht
mehr geſehen

Die Ruſſen kommen
Von Fr Willy Frerk

oken Nie im Leben werde ich dieſe kalte häßliche
Maiennacht vergeſſen in der es gewaltiger ruſſiſcher
Uebermacht gelungen war die deutſchen Linien im
Norden um einige Kilometer zurückzudrängen Es lag
kaum eine Stunde lang Gefahr vor allein die Tatſache
daß die Deutſchen auch nur für Stunden hatten weichen
müſſen bis n Verſtärkungen heranrückten
wirkte geradezug lähmend auf die litauiſche Bevöl
kerung Es herrſchte vollkommene Panik die Panik
einer vehenren Bevölkerung vor ihrer eigenen Solda
teska Niemand der es nicht ſt geſehen kann ſich
das furchtbare Entſetzen vorſte en das ſich auf allen
Geſichtern malte als die aufgebauſchte Kunde durchs
Dorf eilte Die Ruſſen kommen Kinder ſchrien undjammerten Frauen ſeufzten und weinten und die Män
ner rannten händeringend ratlos umher Niemand aus
dieſer ruſſiſchen Dor e rer oft ſelbſt der latho
liſche Pfarrer nicht hatte die Ueberlegung daß es
mit dem Ruſſenanſturm doch nicht F chlimm ſein
könne ſolange noch ein unbewaffnetes deutſches Armie
rungsbataillon im Dorfe verblieb Die Angſt vor den
Koſaken raubte allen die Beſinnung Es war eine
ſchreckliche Nacht

Das erbeutete Ruſſengewehr geladen im Arm ſtand
ich in dieſer Nacht pod oben auf dem Berge den ein
Kirchlein krönt und der alles Land ringsum hoch über
ragt auf einſamer Wacht Ringsum am fernen Hori
zonte loderten die Flammen brennender Dörfer zum
Himmel und färbten die jagenden Nachtwolken blutig
rot Ein kalter Frühlingsſturm brauſte über die unbe
ſtellten Aecker und trug das Gewimmer des Kirchen
glöckleins weit über das traurige Land und rief die
Gläubigen zum Gebet Aus der offenen Kirchentüre
klang das harte Geplapper betender litauiſcher Weiber
und die ſonore Stimme des ſegnenden Geiſtlichen
Drunten auf der Straße aber ratterten die Munitions
kolonnen ſprengten die Ordonnanzen und zogen ſriſche
ſiegesmutige Truppen und plötzlich wurde das Geplärr
der ſingenden Weiber überbrauſt von ehernem Klang
der tief aus dem Tale M ranſrang und alles ver
ſchlang was ſonſt an Tönen laut war

Lieb Vaterland magſt ruhig ſein
Feſt ſteht und treu die Wacht am Rhein

Und das Lied pflanzte ſich fort wie ein Orkan auch
unſere Schipper nahmen den Sang auf und ſo klang
es wie ein Weihechoral herauf zu mir Einſamen auf
ſtiller Wacht Als aber das Lied zu Ende war don
nerten wieder die Geſchütze ihren harten Gruß herüber
und neue leuchtende Fanale zeigten den Weg den die
Geſchoſſe genommen hatten

Als der Morgen graute begann die n
der Bewohner Ruſſen die vor den Ruſſen flohen Da
half kein Zureden keine noch ſo überzeugende Erklä
rung das Volk war in Panik und die Flucht war all
gemein Die unſinnigſten Gerüchte ſprangen auf wur

ging aus ihr hervor dieſe entſetzliche Angſt vor ſatani
ſchen Greueln die lieber Heim und Hof einem unge
wiſſen Schickſal lieber feindlichen Soldaten über
läßt als ſich in die Hände des eigenen Militärs be
gibt das auserſehen iſt das Land zu ſchützen

Einſam und verlaſſen liegt nun das ſtille Dorf aus
den verlaſſenen Häuſern klingen ſchwermütige Heimat
weiſen unſerer Schipper noch immer lodern rings
am Himmel die blutigroten gierig leckenden Flammen
und donnern die Kanonen aus fernen Tälern Die
Nacht iſt klar und kalt der ruſſiſche Frühling iſt noch
weit zurück der Mond gießt ſein weißes Licht über
die hellglänzenden Schindeldächer und ganz leiſe ſteigt
die Sehnſucht auf nach der Heimat nach glorreichem
ſeligem Frieden

Franzöſiſche Bilder aus dem
ruſſiſchen Lemberg

Der galiziſche Berichterſtatter des Temps Edmond
Privat hat dieſer Tage eine Schilderung des
Lebens und der Zuſtände in dem noch ruſſiſchen
Lemberg veröffentlicht Wer in der Hauptſtadt Oſt
galiziens die vielen ruſſiſchen Jnſchriften Schilder An
ſchläge uſw ſieht könnte auf den erſten Blick wohl
glauben daß Lemberg ganz verrußt ſei Das iſt
jedoch ein Jrrtum Ruſſiſch ſieht man in Wirklichkeit
nur auf den neuen Ladenſchildern einiger Geſchäfts
inhaber die damit die ruſſiſche Kundſchaft anlocken
wollen dazu kommen die amtlichen Bekanntmachungen
die zweiſprachig in Ruſſiſch und in Polniſch gegeben
werden und ferner die Schilder der Straßenbahnen und
der Straßennamen die vor dem Kriege nur auf Polniſch
zu leſen waren Vom Rathauſe flattert die rot weiß
blaue Fahne Rußlands und Lemberg iſt überfüllt von
ruſſiſchen Soldaten und Offizieren Alle beſſeren Hotels
ſind längſt in Anſpruch genommen kaum iſt noch in
einem Gaſthofe dritter Klaſſe Unterkunft zu finden
Ueber den Maryacki Platz der die ſchöne bis zum
Theater reichende Parkanlage abſchließt marſchieren un
aufhörlich die Truppen Zuweilen rückt auch ein Trupp
öſterreichiſcher Gefangener ein die durch die Stadt be
fördert werden Nach den Beobachtungen des franzöſi
ſchen Berichterſtatters wird ihnen möglichſte Freiheit
gelaſſen Sie dürfen in den Läden Einkäufe machen
und mit den Ladeninhabern ſich unterhalten die mili
täriſche Begleitmannſchaft der Gefangenen iſt vermut
lich aus naheliegenden Gründen ſehr wenig zahlreich

Oberflächlicher Beobachtung kann das Leben in Lem
berg ganz normal erſcheinen Alle Läden ſind geöffnet

der ruſſiſche Gouverneur hat den Geſchäftsleuten die
nicht öffnen wollten einfach mit der Einziehung ihrer
ganzen Warenvorräte gedroht und wenn der Jnhaber
des Geſchäfts etwa geflohen war oder der Drohung
doch nicht nachgeben wollte ſo hat ſich ſchließlich irgend
ein Freund oder Verwandter gefunden der das Geſchäft
wieder eröffnete und weiter führte Jm Gerichtsgebäude
wird auch jetzt noch in polniſcher Sprache und nach dem
öſterreichiſchen Teſeß weiter verhandelt aber das Recht
wird nicht mehr Jm Namen Seiner Apoſtoliſchen
Majeſtät ſondern nur noch Jm Namen des Geſetzes
geſprochen Auf die Richter iſt ein fanfter Druck
Ruſſiſch zu lernen ausgeübt worden und die armen
Herren müſſen nun ihre kargen Mußeſtunden dem
Studium der ſlawiſchen Schweſterſprache widmen
Dabei erhalten ſie kein Gehalt mehr und ſie ſetzen
ihre Tätigkeit nur aus Pflicht und Ehrgefühl fort

Einen neuen Zug im Stadkbilde geben die ruſſiſchen
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den kolportiert und kamen als grauſige Berichte an
unſer Ohr Namen von Ortſchaften wurden genannt
in denen die Ruſſen bereits ſchrecklich hauſen ſollten
in denen aber in Wirklichkeit deutſche Armierungs
ſoldaten noch in aller Ruhe Kaffee kochten Aufgeregt
xaunten Männer und Frauen durch die Dorfſſtraßen

e Ritter des Frommen reu/ges er
Poliziſten in ſchwarzer Uniform die flache Mütze auf
dem Ohre Sie ſind aus Kiew herbeigeholt worden
und patrouillieren durch die ganze Stadt Von den
kirchlichen Behörden ſind der armeniſche und der römiſch
katholiſche biſchof in Lemberg geblieben der der

weil das orthodoxe Rußland in bekannter Duldſamken
die Unabhängigkeit dieſer Diſſidentenkirche nicht an
erkennen will Als der Berichterſtatter des Tempe
den ſchönen Blick von der unierten Kathedrale ger
ſtörte ihn ein dumpfer Donner der die Luft erfüllt
Es war der Donner der Kanonen von den Karpathen
die in der Gegend von Stryj ihr Wort ſprachen Jeh
hatte mir nicht vorgeſtellt daß Lemberg der Front ſo
nahe liege ſo bemerkt Herr Privat etwas kleinlaut,
Um 10 Ühr wird in Lemberg Schluß gemacht Dann
werden alle Straßen vollkommen leer und auch in den
Kaffeehäuſern herrſcht nur noch ſehr wenig Verkehr
Die ruſſiſche Polizei hält dort Durchſuchungen die die
Ziviliſten ſehr fürchten und daher ſieht man dort kaum
noch andere Perſonen als Offiziere die ihren Tee
trinken und dazu Karten ſpielen Alle Lichter ſind aus
gelöſcht und wer in dieſem Dunkel durch die Stadt zu
gehen hat mag zuſehen wie er von einem Bürgerſteige
zum andern turnt um ſich vor den militäriſchen Kraft
wagen in Acht zu nehmen die mit raſender Geſchwindig
keit das nächtliche Lemberg durchſauſen

Ein Bild des Marſchalls French
Jn überſchwenglichen Tönen ſingt die Londoner

Daily Mail das Hohe Lied vom engliſchen Generaliſſi
mus Sir John French Vor allem rühmt ſie die klaſſi
ſche Kürze der militäriſchen Berichte des Marſchalls und
die genaue Klarheit dieſer von ſeiner eigenen Hand ge
ſchriebenen Mitteilungen Klaſſiſch ſind die Berichte
allerdings ſchon wegen der unglaublichen Geſchicklichkeit
mit der ihr Verfaſſer der Wahrheit ein Schippchen zu
ſchlagen weiß French iſt der klaſſiſche Vertreter des
Gentlemans alter Schule ſchreibt die Daily Mail
Schlicht rn und gewiſſenhaft und von einer bewun

dernswerten Ruhe Wie ſein Kamerad Joffre ſo iſt
auch er ein großer Schweiger und hat ſich deshalb auch
den Beinamen der Schweigſame erworben Wenn er
aber das Wort ergreift ſo ſpricht er auch im Haupt
quartier mit der Ruhe als wäre er in ſeinem Londoner
Klub Auf ſeinem Arbeitstiſch befindet ſich neben den
Karten ſtets die letzte Nummer des Punſch

Für ſeine Kaltblütigkeit und unerſchütterliche Ruhe
ſpricht beredt die folgende Epiſode Es war in den
Kämpfen um Ypern in deren Verlauf die Engländer
einen vorübergehenden Erfolg erzielt haben An jenem
Tage folgte French mit geſpannter Aufmerkſamkeit dem
Auf und Nieder der Gefechtsentwicklung Nichts verriet
in dem Geſicht des Marſchalls daß das Gefecht an einen
kritiſchen Punkt gelangt war und er zeigte keinen
Schatten der Erregung als ihm die Meldung gebracht
wurde daß die Engländer einen Erfolg erzielt hatten
Dieſer Erfolg war einem geheimnisvollen bis zur
Stunde noch nicht aufgeklärten Zwiſchenfall zu danken
Man weiß nämlich nicht wer eigentlich den Befehl zum
Angriff gegeben hatte der die Entſcheidung herbeiführte
Marſchall French ſtellte ſelbſt eine Unterſuchung an um
den Namen des Mannes zu erfahren der den bedeu
tungsvollen Angriffsbefehl erteilt hatte Aber alles war
vergebens der Mann war nicht zu entdecken Man
nahm ſchließlich an daß es ein Generalſtabsoffizier ge
weſen war der bei dem Angriff fiel Die Epiſode iſt ſo
recht bezeichnend für den Charakter des Oberbefehls
habers der engliſchen Truppen ſagt die Daily Mail
Kennzeichnend iſt ſie aber vor allem für die merkwürdige

Auffaſſung von Diſziplin und militäriſcher Ordnung
im engliſchen Hauptquartier Red French ſo fährt
das Blatt fort iſt ein Mann der auch in der ſchlimmſten
Lage kaltes Biut behält Er iſt gleichzeitig ein Ge
lehrter und ein Mann der Tat So ſchlicht wie er auch
iſt er ſieht doch tief in die verwickelten Dinge hinein
und entſcheidet blitzſchnell das knifflige ſtrategiſche
Problem Mit Recht ſagt man von ihm daß ſich in
ſeiner Perſon eine ſeltene Miſchung von einem Schul
jungen und einem großen General verkörpere Aber er
hat noch eine andere Gabe die ähigkeit
ſich Zuneigung zu gewinnen und ertrauen
einzuflößen Es gibt nicht einen Menſchen in ſeiner
Umgebung der nicht volles Vertrauen zu ihm hätte und
er vie bis zum Letzten ergeben wäre Deshalb iſt

auch ſein Einfluß auf das Heer außerordentlich groß
Die Soldaten kennen ihren höchſten Vorgeſetzten wie
dieſer auch ſeine Soldaten kennt

Erinnerungen
Unaufhörlich klatſcht der Regen gegen die herunkern

gelaſſenen Holzläden meines Zimmers Jn dem fran
zöſiſchen Kamin flackert ein luſtiges Kohlenfeuer Die
Pariſer Standuhr in dem Bronzegehäuſe gibt leiſe das
gleichmäßige Tick Tack von ſich Alle halbe Stunde er
klingt der feine ſilberne Klang durch den Raum D
zierlichen Möbel ſind faſt zu fein für den Barbaren
Allzuviel Angſt ſcheint die Madame nicht zu haben
Alles iſt underührt auf dem mit Bronze verzierten
Damenſchreibtiſch liegen noch die Briefſachen

Strömender Regen und Kohlenfeuer zwei Dinge
Die brennende Zigarre

offene Glut die

Die

wie geſchaffen zum Träumen Die

iſt langſt erloſchen Jch ſtarre in die of t di
Gedanken ſind bei den Lieben daheim Jch ſehe ſie um
den Tiſch ſitzen das Plappermäulchen der Kleinen will
gar nicht ſtille ſtehen All die vielen Fragen ſollen be
antwortet werden Wie es im Kriege ausſieht wo der
Vater jetzt iſt und ob er wohl ſchon viele Franzoſen tot
geſchoſſen hat Unwillkürlich kommt die Sehnſucht Jest
mitten unter ſie treten ſie überraſchen und daun die
Freude des Wiederſehens erleben zu dürfen Aber zu
weit iſt der Weg nur Geduld die Zeit wird kommen

Wie lange ich geträumt habe ich weiß es nicht 9
das Schlagen der Uhr ganz überhört Habe auch ni t
ehört wie s leiſe über den Flur getrippelt iſt und zag

haft an die Tür gepocht hat Jetzt pocht s zum zweiten
Male etwas ſtärker Noch in Gedanken verſunken
öffne ich Vor mir ſtehen ein paar alertierſte Mädel
Zuypenge Mter im Alter von 4 und 6 Jahren Dichie
ſchwarze Locken fallen auf die Schultern herab re
zaghaft und doch neugierig ſehen ſie mich an Die Ae tere
nimmt ſich zuerſt ein Herz und leiſe klingt das bonſoir
Monſieur Nun reicht auch die Kleinſte mir das
Händchen und plappert dabei den Gruß der älteren
Schweſter nach Jch hole die beiden ins Zimmer un
verfuche ſo gut es geht mich mit ihnen zu verſtändigen
Bald werden ſie zutraulicher und nicht lange dauert e
dann ſitzt auf jedem a Wir tie r

inen Hals geſchlungen ſchmiegen ſie ſich ann Pin igeeriges Dort draußen kämpftmich Ein eigenartiges Gefühl nZbwelee Eeſt fünf Monaten hat die Familie keine
Nachricht Lebt er noch oder bedeckt ihn ſchon die kühle
Erde Vielleicht auch erhebt er in dieſem Augenblid
ſein Gewehr und legt auf meinen beſten Freund an n
hier in ſeinem Hauſe ſitzt der Barbar und ſchaukelt
ſei inderErzieherin ruft es iſt Schlafenszeit Pur un
gern trennen ſich meine kleinen Kameraden Jch ver
kröſte ſie auf morgen und ich weiß ſie werden wieder

imeno ſitze ich wieder allein im Zimmer und wieder
wandern meine Gedanken in die Heimat Auch dort
werden ſie ihre Lagerſtätte aufſuchen Die Kleine faltet
ihre Händchen und betet für den Vater Mögen die Ent
fernungen auch noch ſo groß ſein ſie werden überbrückt
und wir ſtehen mit unſeren Lieben daheim in ſteter Ver
bindungDer Regen praſſelt noch immer unbarmherzig her
nieder Das Kohlenfeuer iſt faſt ganz erloſchen Ein
heftiger Geſchützdonner weckt wich etwas unſanft aus
meinen Träumen Jn tem großen Hauſe iſt alles ſtill
Auch ich ſuche meine Lagerſtätte auf Ob der Schlaf
mich bald umfangen wird Jch glaube es kaum Noch
einmal werde ich im Geiſte die Lieben ſchauen dazwiſchen
tauchen vielleicht auch zwei ſchwarze Lockenköpfchen aufErzbiſchk in

unierten Kirche hingegen iſt nach Kursk verſchickt worden A Wg Aus der vLiller Kriegsztg
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